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Jahreslosung 2018 Gott spricht: Ich will dem Durstigen geben von der Quelle des lebendigen Wassers umsonst. Offenbarung 21,6    An warmen Sommertagen im Urlaub ist es für mich das schönste Gefühl, bei einer Wanderung in den Bergen den Durst an einer Quelle stillen zu können. Viele Menschen auf der Erde können das nicht. Sie haben keinen Zugang zu fri-schen Wasser.  Mein Alltag sieht dagegen so aus, dass ich mich daran erinnern muss: „Ich muss jetzt etwas trinken.“ Mit zunehmenden Alter scheint mir der Durst abhandenge-kommen zu sein. Da muss ich mich oft zwingen, etwas zu trinken.     Ganz anders ist es etwas „von der Quelle des lebendigen Wassers“ zu bekommen.     Jeder Mensch sehnt sich nach Geborgenheit, nach Ver-bindlichkeit, nach (Eltern-) Liebe.  
   Und manch einer, der an der Welt mit all ihren Grausamkei-ten und Verwicklungen irre wird, der den Glauben an die-se Welt verloren hat, möchte seinen Durst nach Ruhe und Geborgenheit befriedigt wis-sen, weil die Welt – so wie sie ist – ihn ängstigt.     Bei Anderen ist das Leben auf dem Kopf gestellt, weil sie etwas Schreckliches erlebt ha-ben. Die Welt ist für diese Menschen aus den Fugen gera-ten. Sie alle fragen sich unter Umständen: Wofür ist das Le-ben eigentlich gut?   „Ich will dem Durstigen geben von der Quelle des lebendigen Wassers umsonst. Ich werde Ihnen Gott sein und du wirst mein Sohn (und meine Toch-ter) sein“.     Es ist ein schönes Bild – es ermutigt, es zu wagen und auf Gott zu vertrauen, gerade dann und vor allem wenn ich unsicher auf das neue Jahr  blicke.  
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   Mit diesem Bild kann ich neue Kraft schöpfen und rege-nerieren. Ich kann auftanken und mich neu beleben lassen. Gott ist die Quelle des lebendi-gen Wassers, die niemals ver-siegt. Gott gibt neuen Lebens-mut.        Im vorhergehenden Satz (Vers 5) steht: „Und der auf dem Thron saß, sprach: Sie-he, ich mache alles neu! Und er spricht: Schreibe, denn die-se Worte sind wahrhaftig und gewiss!“     Es ist die Stimme Gottes, die zu uns spricht. Gott selbst be-stätigt, dass er seine Schöp-fung neu machen will und ge-rade dadurch das Ziel seiner Heilsgeschichte mit dem Men-schen vollenden kann.     Gott will uns von der Quelle des lebendigen Wassers geben. Diese irrational klingende Zu-sage darf ich für wahr und richtig halten, weil es der Schöpfer des Himmels und der Erde ist, der hier spricht: „…und er sprach zu mir: Es ist geschehen. Ich bin das A und das O, der Anfang und das  Ende.“ (Vers 6a)  
   Weil Gott Anfang und das Ende der gesamten Weltord-nung und der Menschen ist, hat er auch die Macht, dieses Ziel zu erreichen und diese Verheißung zu erfüllen. Da in Gottes Hand die Macht des An-fangs und des Endes – und damit auch der Neuschöpfung – liegt, gilt die Verheißung so, als sei ihre Erfüllung bereits geschehen: „Es ist geschehen.“ Und diese mit Gewissheit zu erwartende Zukunft wird kon-kretisiert in der Jahreslosung für das kommende Jahr 2018: „Ich will dem Durstigen – wört-lich ‚dem Dürstenden‘ – geben von der Quelle des lebendigen Wassers umsonst.“ Meine Sehnsucht nach Geborgenheit wird gestillt.  Pfarrer Frank Rüter     
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Olivenholzfiguren aus Bethlehem Bassam Salameh     Im Alter von 57 Jahren ist er in diesem Sommer gestorben: Bassam Salameh. Die meisten werden ihn nicht gekannt ha-ben und dennoch hat er ganze 12 Jahre viele Menschen mit den kleinen Olivenholzschnit-zereien erfreut. Mehrere hun-dert dieser kleinen Engel ha-ben wir in den vergangenen Jahren verschenken und ver-kaufen und damit die christli-chen Palästinenser in Bethle-hem unterstützen können.    Selbst in Bethlehem gebo-ren, hat er jährlich seine Freunde und Angehörigen dort besucht. Das Leben hinter rie-sigen Mauern und vor allem auch der in den letzten Jahren rückläufige Tourismus machen das Leben für die Familien im-mer schwieriger. Angewiesen auf dauerhafte finanzielle Un-terstützung müssen sie zudem sehen, wie ihre produzierten Olivenholzschnitzereien über-haupt außer Landes gebracht werden können.    Bassam betete für den Frie-den der unversöhnlichen Völ-ker. In einem Gottesdienst in der Johanneskirche, in einer emotional sehr bewegenden Schulstunde im Willi-Brandt-Gymnasium, in der er seine 

Geschichte erzählte, und wäh-rend der Gemeindeadventfei-ern hat Bassam immer wieder auf die unzumutbaren Lebens-umstände der Palästinenser in Bethlehem hingewiesen. Gera-de aus diesem Grund haben wir uns vor einigen Jahren ent-schlossen, eine große Krippe aus Bethlehem bestehend aus einem Stall und 15 Figuren zu kaufen. Die wunderschöne Schnitzarbeit der Familie Banoura gibt uns nun jedes Jahr zu Weihnachten den An-stoß, in doppelter Weise nach der Geschichte zu fragen, die da geschehen ist.  Pfarrer Rüdiger Funke 
Pfarrer Funke und Bassam Salameh. Foto: T. Urbaniak, Stimberg Zeitung (Archiv)        
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 SEITE 6 Die Theatergruppe der evangelischen Jugend zeigte in einem Anspiel Teile der Geschichte Martin Luthers und seiner Botschaft. Foto: Ulrich Kamien 

Vom Glauben getragen Ökumenischer Reformationsgottesdienst   Es war schon eine besondere Form von Reformationsgottes-dienst, die am Abend des Re-formationstages in Oer-Erkenschwick stattfand. Evan-gelische und Katholische Ge-meinde trafen sich zum ge-meinsamen Reformationsgot-tesdienst in der katholischen Pfarrkirche St. Josef. Rund 350 Gemeindeglieder aus beiden Gemeinden folgten der Einla-dung. Alle Pfarrerinnen und Pfarrer sowie die Pastoralrefe-renten waren am Gottesdienst beteiligt. Musikalisch wurde er von der Ökumenischen Chor-gemeinschaft unter Leitung von Michael Schulze und dem evangelischen Posaunenchor unter Leitung von Uwe Schmidt gestaltet.     Pfarrer Reinhard Vehring freute sich über seine volle Kir-
che und ging in seiner Begrü-ßung auf das Thema des Abends ein: „Martin Luther hat den erfahren, der frei macht. Gott schaut uns alle in Liebe an.“ Die Theatergruppe der evangelischen Jugend um den neuen Jugendreferenten Thor-ben Niestegge zeigte in einem Anspiel Teile der Geschichte Martin Luthers und seiner Bot-schaft.      Die Predigt teilten sich je zwei katholische und evangeli-sche Hauptamtliche. Pfarrer Frank Rüter stellte Martin Lu-ther als einen Menschen mit Stärken und Schwächen dar. Er sei nicht immer ein Vorbild gewesen, machte Fehler. Wortgewandt stellte er sich in den Wind, war mutig und legte sich mit den Mächtigen an. Er schaute „dem Volk aufs Maul“ und schrieb Lieder und Gebete, die das Volk sprachfähig machten. Der katholische Pfar-rer Clemens-August Holtermann wies da-rauf hin, dass Martin Luther die Bibel ent-deckte, die Geschich-te Gottes mit den 
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Menschen. Durch die Bibel zie-he sich ein Faden der Hoff-nung: „Du bist nicht allein, weil Gott auf unserer Seite steht.“     An die Unterzeichnung der ökumenischen Gemeindepart-nerschaft an gleicher Stelle im Jahr 2008 erinnerte Pfarrer Rüdiger Funke. In den vergan-genen Jahren sei man immer stärker ökumenisch unterwegs. Er erinnerte unter anderem an das ökumenische Laden-Projekt oder an die gemeinsam gestaltete Arbeit mit Flüchtlin-
gen. „Es geht nicht mehr ohne den anderen“, machte Funke deutlich. Die Ökumene sei ein Geschenk mit großer Vielfalt und Möglichkeiten, wo einer am anderen wachsen kann. „Miteinander sind wir ein Spie-gel der Liebe Gottes, aus  

Glauben geschenkt, vom Glau-ben getragen.“     Pastoralreferentin Ina Engel-ke knüpfte daran an. Es sei viel passiert von damals bis heute. Jedoch brauche auch eine ökumenisch ausgerichtete Kirche Erneuerung. „Wie kön-nen wir heute Menschen für Gott begeistern?“ sei die Frage in einer Zeit, in der viele Men-schen Gott kaum noch kennen. Kirche müsse wieder neu auf die Menschen zugehen mit Kreativität und neu-en Ideen. Dabei dür-fe das eigene Profil nicht verwaschen werden. Christinnen und Christen sollten authentisch ihren Glauben leben, frei und ohne Angst. „Menschen sehen, dass der Glaube auch heute noch Auswir-kungen hat. Und vielleicht ist das die Sprache, die die Menschen wieder verstehen.“    Nach dem Gottesdienst blie-ben viele da und hatten Gele-genheit zur Begegnung bei ei-nem Imbiss. Am Ende waren sich alle einig: So etwas sollte wiederholt werden.  Ulrich Kamien 
v.r. Pfarrer Erwin Busen, Clemens August Holter-mann, die Pastoralreferenten Georg Hülsken und Matthias Garsche, die Pfarrer Bernd Schäfer,  Reinhard Vehring, Richard Gawluk, Pastoralreferentin Ina Engelke, sowie die Pfarrer Helene Kerkhoff, Frank Rüter und Rüdiger Funke.  Foto: Jörg Müller, Stimberg Zeitung 
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Zum Weltgebetstag 2018 aus Surinam   Surinam, wo liegt das denn? Das kleinste Land Südamerikas ist halb so groß wie Deutsch-land und vereint afrikanische und niederländische, kreolische und indische, chinesische und javanische Einflüsse. Der Welt-gebetstag am 2. März 2018 bietet Gelegenheit, Surinam und seine Bevölkerung näher kennenzulernen. „Gottes Schöpfung ist sehr gut!“ heißt die Liturgie surinamischer Christinnen, zu der Frauen in über 100 Ländern weltweit Gottesdienste vorbereiten. Frauen und Männer, Kinder und Jugendliche – alle sind herzlich eingeladen!      Surinam liegt im Nordosten Südamerikas. Rund 90 Prozent Surinams bestehen aus tiefem, teils noch vollkommen unbe-rührtem Regenwald. Ameisen-bären, Jaguare, Papageien und Riesenschlangen haben hier ein Zuhause gefunden. Suri-nams Küsten eignen sich zwar nicht als Badestrände, dafür legen an den unberührten 
Stränden des Galibi-Naturreservats riesige Meeres-schildkröten ihre Eier ab.     Mit seinen rund 540.000 Einwohner*innen ist Surinam ein wahrer ethnischer, religiö-ser und kultureller Schmelztie-gel. Der Großteil der Bevölke-rung lebt in Küstennähe, die meisten von ihnen in der Hauptstadt Paramaribo. In die-ser als UNESCO-Weltkulturerbe geschützten Stadt steht die Synagoge neben einer Mo-schee; christliche Kirchen und ein Hindutempel sind nur we-nige Häuserblocks entfernt. Die Wurzeln für Surinams vielfälti-ge Bevölkerung liegen in der bewegten Vergangenheit des Landes. Im 17. Jahrhundert brachten erst die Briten, dann die Niederländer Surinam unter ihre Herrschaft. Auf den Plan-tagen der Kolonialherren schufteten die indigene Bevöl-kerung und bald auch aus Westafrika verschleppte Frau-en und Männer. Ihre Nach-kommen stellen heute mit den 
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Maroons und Kreolen die größ-ten Bevölkerungsgruppen.    Nach dem Ende der Sklaverei 1863 warben die Niederländer Menschen aus Indien, China und Java als Vertragsarbeiter an. Neben europäischen Ein-wanderern zog es Menschen aus dem Nahen Osten und den südamerikanischen Nachbar-ländern nach Surinam.     Diese Vielfalt Surinams fin-det sich auch im Gottesdienst zum Weltgebetstag 2018: Frauen unterschiedlicher Eth-nien erzählen aus ihrem Alltag. In Surinam, wohin Missionare einst den christlichen Glauben brachten, ist  heute fast die Hälfte der Bevölkerung christ-lich. Neben der römisch-katholischen Kirche spielt vor allem die Herrnhuter Bruder-gemeine eine bedeutende  Rolle.     Doch das traditionell harmo-nische Zusammenleben in Su-rinam ist zunehmend gefähr-det. Die Wirtschaft des Landes ist extrem abhängig vom Ex-port der Rohstoffe Gold und Öl und war es bis 2015 auch vom Bauxit. Das einst gut ausge-baute Sozialsystem ist mittler-weile kaum noch finanzierbar. Während der massive Roh-stoffabbau die einzigartige Na-tur Surinams zerstört, fehlt es in Politik und Gesellschaft des erst 1975 unabhängig gewor-

denen Landes an nachhaltigen Ideen für Alternativen. Dass das Gleichgewicht in Surinams Gesellschaft aus den Fugen ge-rät, wird besonders für Frauen und Mädchen zum Problem. In den Familien nimmt Gewalt gegen Frauen und Kinder zu. Vermehrt brechen schwangere Teenager die Schule ab. Frau-en prostituieren sich aus finan-zieller Not.     In Gebet und Handeln ver-bunden mit Surinams Frauen sind am 2. März 2018 hundert-tausende Gottesdienstbesu-cher*innen in ganz Deutsch-land. Mit Kollekten und Spen-den fördert das deutsche Welt-gebetstagskomitee das Enga-gement seiner weltweiten Pro-jektpartnerinnen. Darunter ist auch die Frauenarbeit der Herrnhuter Brüdergemeine in Surinam. Sie bietet qualifizier-te Weiterbildungen für Jugend-leiterinnen an, die jungen Frauen in Schwierigkeiten zur Seite stehen.  Lisa Schürmann,  Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e.V.   Der Gottesdienst zum  Weltgebetstag findet in  unserer Gemeinde  am 2. März um 18.00 Uhr  in der Friedenskirche statt. 
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Gesucht: Ehrenamtliche Unterstützung Matthias-Claudius-Zentrum   Wir suchen ehrenamtliche Unterstützung bei der Freizeit-gestaltung im Matthias-Claudius-Zentrum. Wenn Sie Zeit und Lust haben, Ihren All-tag mal anders zu gestalten und mit unseren Bewohnerin-nen und Bewohnern schöne Stunden vormittags oder nachmittags zu verbringen, sind Sie bei uns genau richtig. Wir freuen uns über ehrenamt-liche Unterstützung bei unter-schiedlichen Veranstaltungen. Montags findet in unserem Haus eine Handarbeitsgruppe in der Zeit von 14.30 – 16.30 Uhr statt. Hier wird bei Kaffee und Plätzchen gemeinsam ge-strickt und gehäkelt. Auf unse-ren Basaren verkaufen wir un-sere Handarbeiten.     Am Dienstag und/oder Frei-tag findet in der Zeit von 15.00 – 17.00 Uhr unser Tagesstät-ten-Angebot  „Spielen und Klönen“ statt. Hier wird ge-meinsam mit unseren Bewoh-nerinnen und Bewohnern ein gemütlicher Nachmittag gestal-tet, d.h. zusammen Kaffee trinken, etwas vorlesen oder Gesellschaftsspiele spielen. 
   In unserem Haus findet mittwochs von 10.00 bis 11.00 Uhr ein Evangelischer Gottes-dienst in unserer Kapelle statt. Leider ist es nicht mehr all un-seren Bewohnerinnen und Be-wohnern möglich daran selb-ständig teilzunehmen. Hier be-darf es Unterstützung beim Transfer vom Wohnbereich zur Kapelle und wieder zurück.     Sollten wir Ihr Interesse ge-weckt haben, melden Sie sich gerne bei Frau Weu (Leitung des Sozial Begleiteten Dienstes im Matthias-Claudius-Zentrum) unter der Telefonnummer: 02368-694-213. Wir freuen uns auf Ihre Unterstützung!  Matthias Frieds, Leiter des Matthias-Claudius-Zentrums  
Der Eingang zum Matthias-Claudius-Zentrum. Foto: J. Behrendt  
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Gottesdienste zu Weihnachten und zum Jahreswechsel   Samstag, 23.12.2017 Friedenskirche 18.00 Uhr gemeinsamer Gottesdienst 
 Sonntag, 24.12.2017 Heiligabend Johanneskirche 14.00 Uhr  Krabbelgottesdienst 15.30 Uhr 1. Christvesper – Projektchor  17.30 Uhr 2. Christvesper – Chorgemeinschaft Friedenskirche 15.30 Uhr 1. Christvesper - Instrumentalkreis 
   17.30 Uhr 2. Christvesper - Posaunenchor    23.00 Uhr Christmette – Combo  Montag, 25.12.2017 1. Weihnachtstag Johanneskirche  9.30 Uhr Gottesdienst  Friedenskirche 11.00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst 
 Dienstag, 26.12.2017 2. Weihnachtstag Johanneskirche 9.30 Uhr   Krippenandacht Friedenskirche - kein Gottesdienst – 
 Sonntag, 31.12.2017 Silvester Johanneskirche 18.00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst      - Posaunenchor Friedenskirche 18.00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst Berliner Platz     und Hünenplatz  19.15 Uhr  Ökumenischer Jahresausklang    
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Dezember Jugendgottesdienst „Praystation“ Fr. 1.12. – 19.00 Uhr Johannes-Busch-Haus Kinderbibeltag Sa. 2.12. – 9.30-13.00 Uhr Friedenskirche „Knuspermarkt“ So. 3.12. - 9.30 Uhr Johanneskirche & Gemeindezentrum Adventsandacht Di. 5.12. - 8.30 Uhr Gemeindezentrum   Do. 7.12. - 19.00 Uhr Friedenskirche Seniorenadventsfeier Bezirk 2 Di. 5.12. - 15.00 Uhr Friedenskirche Bezirk 3 Mi. 6.12. - 14.30 Uhr Gemeindezentrum Bezirk 1 Do. 7.12. - 14.30 Uhr Gemeindezentrum Der LADEN Mi. 6.12. – 9.30 Uhr   Mi. 13.12. – 9.30 Uhr Adventskonzert mit Chören der Gemeinde Sa. 9.12. – 18.00 Uhr Johanneskirche 
 

Dezember Mittagessenaktion So. 10.12. – 11.00 Uhr Friedenskirche Adventsandacht Di. 12.12. - 8.30 Uhr Gemeindezentrum  Do. 14.12. - 19.00 Uhr Friedenskirche Weihnachtsfeier Gebetsgemeinschaft So. 17.12. – 15.00 Uhr Johannes-Busch-Haus Adventsandacht Di. 19.12. - 8.30 Uhr Gemeindezentrum  Do. 21.12. - 19.00 Uhr Friedenskirche Adventsfeier Altenkreis Do. 8.12. – 15.00 Uhr Gemeindezentrum Weihnachtsfeier Frauenhilfe Mi. 14.12. – 17.00 Uhr Gemeindezentrum & Friedenskirche Samstagabend Gottesdienst 23.12. – 18.00 Uhr Friedenskirche  
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   2018 Januar Frauenhilfen gemeinsames Treffen Mi. 10.1. 15.00 Uhr  Friedenskirche Block-KU (Jahrgang 2019) Sa. 13.1. 9.00-12.00 Uhr Gemeindezentrum Block-KU (Jahrgang 2018) Sa. 20.1. 9.00-12.00 Uhr Gemeindezentrum Samstagabend Gottesdienst 27.1. – 18.00 Uhr Friedenskirche Neujahrsempfang der Gemeinde So. 28.1. – 10.30 Uhr Johanneskirche   

Februar Jugendgottesdienst „Praystation“ Fr. 2.2. – 19.00 Uhr Johannes-Busch-Haus Kleiderladen & Bücher- & Spielzeugmarkt Sa. 3.2. – 9.00-17.00 Uhr Johannes-Busch-Haus Block-KU (Jahrgang 2018) Sa. 18.2. 9.00-12.00 Uhr Gemeindezentrum Mittagessenaktion So. 18.2. – 11.00 Uhr Friedenskirche Samstagabend Gottesdienst 24.2. – 18.00 Uhr Friedenskirche März Passionsandachten Di. 20.2./27.2./6.3./ 13.3/20.3. - 8.30 Uhr Gemeindezentrum Passionsandachten Do. 22.2./1.3./8.3./ 15.3./22.3. - 19.00 Uhr Friedenskirche Weltgebetstag der Frauen Fr. 2.3. – 18.00 Uhr Friedenskirche    
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 SEITE 14 Grafik: Mester, gemeindebrief.de 

Jugendarbeit Der neue Jugendreferent stellt sich vor    Liebe Gemeindemitglieder,   ich bin Thorben Niestegge,  28 Jahre alt und bin seit dem 1. Oktober 2017 für die Kirchen-gemeinde Oer-Erkenschwick als Kinder- und Jugendreferent tätig.      In meiner Kindheit und Ju-gend nahm ich regelmäßig An-gebote der Friedenskirche in Marl wahr und arbeitete dort später mehrere Jahre ehren-amtlich mit Kindern und Ju-gendlichen.    Diese Arbeit hat mir so viel Spaß gemacht, dass ich mich entschied, im Sommer-
semester 2012 Gemeindepä-dagogik und Diakonie an der evangelischen Fachhochschule in Bochum zu studieren.     Anschließend habe ich noch Soziale Arbeit studiert. Jetzt freue ich mich darauf, die Kin-der- und Jugendarbeit der Ge-meinde in Oer-Erkenschwick gemeinsam mit Ihnen und Euch zu gestalten.     In meiner Freizeit treibe ich gerne Sport (Fußball, Schwimmen, Squash), mache und höre gerne Musik und ver-bringe Zeit mit meinen Freun-den. Ich freue mich schon da-rauf, mich persönlich bei Ihnen vorzustellen und Sie kennenzu-lernen.   Thorben Niestegge 
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Jugend in der Gemeinde    Auch in der Winter- und Frühjahrszeit steht in unserer Jugend wieder viel auf dem Programm. Neben unserem re-gelmäßigen Jugendtreff „Light-house“, jeden Donnerstag 18-20 Uhr, stehen im November die Begrüßungsabende der neuen Konfis im Vordergrund. Aber nicht nur das, vom 17.11.-19.11. sind einige Ju-gendmitarbeiter beim „Tea-mer-Treffen“ in Villigst, um neue Eindrücke zu sammeln und auch eigene Erfahrungen auszutauschen.  Kurz darauf am 01.12. ist auch schon die letzte „Praystation“ für dieses Jahr unter dem Namen „Joy“. Und was könnte einen besse-ren Jahresabschluss bieten als eine Weihnachtsfeier? Genau, nichts. Deswegen wird es am 21.12. eine Weihnachtsfeier 
bei „Lighthouse“ geben, sowie am 22.12. eine Weihnachtsfei-er für alle Jugendmitarbeiter.     Auch im neuen Jahr sind wieder viele Termine, abgese-hen von den regulären Don-nerstagabenden „Lighthouse“ und den Blocktagen, haben wir am 02.02. die erste „Praystati-on“ im neuen Jahr unter dem Thema „Daddy Cool“. Der Ju-gendkreuzweg wird natürlich auch wieder in Zusammenar-beit mit unseren katholischen Freunden am 23.03. stattfin-den und auch in diesem Jahr wird es wieder eine tolle Mit-machaktion geben. Nicht nur das, am 24.03. und 25.03. ha-ben wir eine Mitarbeiterschu-lung, an der wieder viele unse-rer Jugendmitarbeiter teilneh-men werden. Also wird es auch in den kommenden Monaten wieder viel bei uns zu erleben ge-ben und in den darauf-folgenden Monaten mit reichlich Pro-gramm wei-tergehen.  Maxi Pollack  „Praystation“ in der Friedenskirche. Foto: U. Kamien 
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Kinderseite - Rätsel1. In welchem Land fand die      Familie Jesu Asyl? a) Ägypten b) Syrien c) Pamphylien d) Galatien  2. Für welche Tat ist      St. Martin bekannt? a) Mantel teilen b) Brot teilen c) Haus teilen d) Geld teilen  3. Aus welchem Ort stammt     der Nikolaus? a) aus Myra b) aus Rom c) aus Jerusalem d) aus Konstantinopel  
4. Seit wann gibt es      Adventskalender? a) seit ungefähr 1700 b) seit ungefähr 1850 c) seit ungefähr 1900 d) seit ungefähr 1960  5. Wann beginnt das      Kirchenjahr      a) im Sommer      b) im Januar      c) an Ostern      d) am 1. Advent  6. Was war die Adventszeit      in früheren Jahrhunderten? a) Feierzeit b) Putzzeit c) Besuchszeit d) Fastenzeit Jedes Kind im Alter von 6 bis 10 Jahren, das die richtigen Antwor-ten bis spätestens vor dem dritten Adventssonntag im Gemeinde-büro abgibt, erhält zur Belohnung einen „Playmobil-Luther“.  Neuerdings. d.h. seit dem Sommer, findet der  Kindergottesdienst eine Stunde später statt.  Jeden Sonntag - außer in den Schulferien und vor dem letzten Sonntag im Monat -  ist zeitgleich mit dem Erwachsenengottesdienst um 11.00 Uhr  Kindergottesdienst in der Friedenskirche an der Weidenstr. Dazu herzliche Einladung!  Pfarrer Bernd Schäfer       
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Einladung zu einer Reise ins Altmühltal    Wir sind noch gar nicht lange aus Ostfriesland zurück, da planen wir bereits die nächste Herbstfreizeit. In der Zeit vom 24.09.-30.09.2018 startet un-sere Gemeindefreizeit für Se-nioren ins Altmühltal. Unterge-bracht in einem ****Hotel in 
Beilengries am Main-Donau-Kanal brechen wir jeden Tag neu zu unterschiedlichen Se-henswürdigkeiten auf. Stadt-führungen in Beilengries, Eichstätt, Weißenburg und In-golstadt geben uns historische Einblicke und wunderschöne Aussichten auf mittelalterliche Fassaden. Der Residenzplatz in Eichstätt gehört dabei zu den schönsten Platzensembles Süddeutschlands. Auch die Landschaft wird nicht zu kurz kommen, wenn wir mit dem Bus oder auch einmal mit dem Schiff auf dem Altmühlsee un-

terwegs sind. Im Hotel unter-gebracht sind wir in Einzel- und Doppelzimmern mit Du-sche, TV, Telefon. Morgens gibt es ein Frühstücksbuffet und abends ein Dreigangmenü.     Kleine geistliche Impulse nehmen uns mit in jeden neu-en Tag. Wir genießen nicht nur Natur und Städte, sondern auch eine Gemeinschaft, die gut tut. Zeit eben zur Entspan-nung, Kaffee und Kuchen oder aber auch ganz persönlichen Gesprächen.     Die Kosten für die Fahrt in-klusive aller Stadtführungen, Museumsbesuche, Schifffahrt und Eintritte belaufen sich im Doppelzimmer auf 650 €, im Einzelzimmer auf 770 €. An-melden können Sie sich bei Elfriede Kamien (Tel.: 02368-1614) oder bei Pfr. Funke (Tel. 02368-2861).     Für die Vorbereitung der Rei-se gibt es dann bei Kaffee und Kuchen noch ein Vortreffen mit allen Teilnehmenden, Zeit sich kennenzulernen und über alle wichtigen Dinge auszutau-schen.     Also, greifen Sie zu Landkar-te und Kalender und seien Sie im Herbst mit dabei.  Pfarrer Rüdiger Funke 
Beilengries Stich um 1843 Quelle: wikimedia commons 
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Ihre Spende können Sie überweisen auf das Konto: 
Gemeindespende 2017 Ein herzliches Dankeschön sagen wir … … allen Gemeindegliedern, die sich an der diesjährigen Aktion Gemeindespende beteiligt ha-ben. Der Stand der eingegan-genen Spenden beläuft sich Anfang November auf rund 12.000 Euro. Jede Spende dient ganz hilfreich dazu, die vielfältige Gemeindearbeit wei-terzuführen.    Auch wenn derzeitig die Kir-che finanziell nicht schlecht dasteht, darf nicht vergessen werden, dass auf längere Sicht betrachtet, die Situation sich in den letzten Jahren grundle-gend geändert hat. Auf 65% der vor 10 Jahren zur Verfü-gung stehenden Gelder sind die Finanzmittel insgesamt eingebrochen. Auch unsere Kirchengemeinde musste die-ser Lage Rechnung tragen und konnte es auch dank Ihrer Un-terstützung.  

   Dadurch war es z. B. möglich und verantwortbar einen neu-en Jugendreferenten mit 100% Stellenumfang einzustellen. Gleichfalls konnten Gelder in die Hand genommen werden, das alte Gemeindehaus an der Johanneskirche zu renovieren. Ganz einladend steht das  „Johannes Busch Haus“ jetzt wieder der Arbeit der Gemein-degruppen und vielen unter-schiedlichen Aktivitäten zur Verfügung.     Noch einmal ganz herzlichen Dank! Und wenn Sie noch mitmachen möchten, die Akti-on Gemeindespende 2017 läuft noch weiter.   Pfarrer Bernd Schäfer     
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zur Taufe März 2017 – November 2017 Mila Jolie Cubero Bielsa ** Elias Terheyden ** Mattis Artmann ** Talia Tytus ** Laura Dannenberg ** Nayan Das ** Abdul Baten ** Jakir Hossain ** Monir Hossain ** Jewal Muhammed **  Fynn Beeck ** Leonie Zimmermann ** Daria Jungmann **  Luan Ben Jantos ** Michelle Tkotz ** Elli Neif ** Josefine Dütsch ** Valentin Krause ** Jack Brain Sparenberg ** Paulina Peters ** Lennard Gronske ** Lea Marie Rupek ** Joyce de Gennaro ** Eric Krieg ** Nora Marie Wagner ** Linus Sondermeier **  Oscar Blech ** Milena Aleksandrov ** Elina Haas ** Lilli Haas ** Kaylee Hope Wagner ** Mika Malasewski ** Anna Dorandt ** Aimeè-Fabienne Detlefs ** Jeromè Mario Detlefs **  Stacy Leonie Detlefs ** Liam Holzapfel ** Leni Bär **  Marie Herstell ** Carlotta Bendig ** Tobias Nowak **  Leya Sofie Braun ** Joel Neufeld ** Alexander Martin **  Sophie Klara ** Mia Klara ** Levin Schröder ** Lennard Schröder ** Daniel Müller ** Maria Müller ** Fynn Frehse ** Zoè Dait ** Finn Dait ** Liam Dait ** Leonie Stüer ** Henry Göbel **  zur Trauung März - November 2017  John und Julia Wolf, geb. Oelmüller  Andry und Alessa Shimunov, geb. Luvev  Mike und Jennifer Gotthell, geb. Wurth  Hans-Dieter und Tanja Löw, geb. Spahijaj  Johann und Elena Rempel, geb. Leer  Maurice und Michelle Klimasch, geb. Tkotz  Jennifer und Daniel Wagner, geb. Männel  Sascha und Mandy Tobien, geb. Wiens  Christian und Svenja Kevering, geb. Häfke  Jan Niklas und Nadine Weimann, geb. Bombach  Thomas und Stefanie Vosdellen, geb. Nehls  Thorsten Dahms und Sabrina Detlef-Dahms, geb. Arndt  Karsten und Mandy Wenner, geb. Prögler  Kenny und Stephanie Gamper, geb. Becker  Dustin und Jennifer Albrecht, geb. Kusche  André und Elisa Röttger, geb. Peci 
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zum Geburtstag 75. Geburtstag Dezember 2017 Friedhelm Kusch Norbert Meister Reinhold Weidner Werner Köhler Werner Herbe Rainer Lippitsch Januar 2018 Wilhelm Hunscheid Alice Gerling Rita Koritnik Hans-Joachim Theis Februar 2018 Helga Bernau Hans-Jürgen Becker Helga Lauer Dieter Schymik Marie-Luise Gehlhaar Rita Lüttecke Hans Jürgen Vogt Hans Jürgen Karpa Irene Klein März 2018 Udo Mammey Marlene Anacic Hans-Leo Adamski Heinrich Hoffmeister Horst-Dieter Ohlendorf Waltraut Bachmann  
 80. Geburtstag Dezember 2017 Inge Kemper Gertrud Hoppe Gerda Bojarzin Gertrud Lorenz Renate Grab Christel Kiewald Gisela Neumann Januar 2018 Reinhard Marohn Reimund Klingenburg Hildegard Simon Lieselotte Knipschild Klaus Wiechmann Frieda Jarghoff Anneliese Jeising Herta Ogrodowski Alois Schulte Werner Kossler Christel Robert Februar 2018 Herbert Hoppe Ursula Weber Helga Franke Gerhard Redenius Manfred Käppler Karin Eube Barbara Lüdemann Erna Jentsch Irmgard Schwenke Nina Leer 
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 März 2018 Klaus Kraft Gerda Cerny Helga Kalwitz Horst Wojtys Hannelore Amberg Evelin Gregel Gisela Kemper Marianne Stummer Dietrich Evertz  85. Geburtstag Dezember 2017 Irmgard Aillaud Doris Demme Ilse Schuler Elly Höhne 
 Januar 2018 Elfriede Pachollek Felix Dschuschuk Lydia Begert Februar 2018 Werner Schikowski Otto Hülsmann März 2018 Hannalore Häckel Ernst Uelsekop 

Widerspruchsrecht  Im Gemeindebrief werden regelmäßig die Altersjubiläen sowie kirchliche Amtshandlungen veröffentlicht. Sofern Sie mit der Veröffentlichung nicht einverstanden sind, können Sie Ihren Widerspruch schriftlich oder mündlich im Gemeindebüro erklären. Wir bitten, diesen Wunsch  frühzeitig, also vor dem Redaktionsschluss zu erklären, da ansonsten die Berücksichtigung Ihres Wunsches nicht garantiert werden kann. 
Besuchsregelung  Liebe Gemeindeglieder!  Pfarrerbesuche sind normalerweise beim 80., 85., 90. und jeden darüber hinausgehenden Geburtstag vorgesehen. Angesichts der Vielzahl der feierlichen Anlässe muss es bei dieser Regelung bleiben. Unsere Pfarrer machen Ihnen aber das Angebot, Sie jederzeit, auch an „normalen“ Geburtstagen und bei anderen Anlässen, zu besuchen, wenn Sie dies wünschen. Teilen Sie uns das bitte kurz mit.  Wir sind selbstverständlich immer für Sie da. 
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   zum 90. bis 100. Geburtstag! Dezember 2017 Lidia Reiner 91 J. Martha Schmidt 95 J. Elfriede Jurisch 90 J. Herbert Bredenwischer 91 J. Willi Sobiech 92 J. Hedwig Weiß 96 J. Karl Müller 97 J. Erna Tomczak 91 J. Philipp Fink 92 J. Ruth Kobe 95 J. Christel Pallack 92 J. Helene Ullmann  90 J. Silvia Brandau 91 J. Hildegard Lück 96 J. Januar 2018 Günter Czarkowski    90 J. Willi Jedamzik 93 J. Ingeburg Huebner     94 J. Liesbeth Klemm 96 J. Ingeborg Uecker 91 J. Erna Groechel 92 J. Heinrich Lechtenfeld 97 J. Anna Quasebarth 90 J. Else Bonk 91 J. Erika Möller 91 J. Edith Stange 95 J. Auguste Schau 95 J. Anneliese Hingst 93 J. Ilse Mottok 91 J. Ruth Meyer 90 J. Lucia Bohle 90 J. 
Februar 2018 Elfriede Augustin 90 J. Josefine Kappe 93 J. Elsa Krebs 90 J. Asta Kroh 90 J. Margarethe Andes 96 J. Anna Wittkämper 98 J. Adele Müller 94 J. Horst Kaspereit 93 J. März 2018 Erika Göring 92 J. Helga Riepelmeier 90 J. Wanda Diekhans 96 J. Ingrid Kiwatzenski 92 J. Elisabeth Mielek             100 J. Ernst Saland 91 J. Luise Meier 91 J. Maria Fritzenkötter 97 J. Hildegard Folkerts 90 J. Hildegard Garnier 93 J. Waltraud Melmuka 93 J.      
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Beerdigungen   März 2017 – November 2017 Anna Rakowski, geb. Dochnahl ++  Erika Meyer, geb. Kossak ++ Wolfgang Nothelle ++ Elias Teichert ++ Hildemarie Meinhard, geb. Lindner ++ Charlotte Vierhaus, geb. Schöbel ++ Silke Stöck, geb. Kedziora ++ Lieselotte Zimdahl, geb. Berndt ++ Heinz-Günter Manfred Vierhaus ++ Ingrid Leufkes, geb. Pretzat ++ Alfons Kinzel ++ Dora Schröder, geb. Reile ++ Margarete Herstell-Schaper, geb. Marx ++ Doris Lenz, geb. Resch ++ Horst Deja ++ Peter Mahl ++ Gertrud Brakop, geb. Kuschmierz ++ Helga Lübke, geb. Budan ++ Hilde Schneider, geb. Oldemeier ++ Peter Wilms ++ Waltraut Fanelsa, geb. Holzapfel ++ Mia Aurora Majchrzak ++ Manfred Mathiowitz ++ Ruth Zelder, geb. Armbrister ++ Manfred Kopatz ++ Margarete Grimm, geb. Biegalla ++ Otto Kirschner ++ Margret Piontek, geb. Saul ++  Peter Ladwig ++ Irmgard Ueckert, geb. Gögel ++ Erika Tomm, geb. Räder ++ Lotte Friebe ++ Irmgard Hoch, geb. Schäfer ++ Theodor Wern ++ Kurt Urginus ++ Günther Hedrich ++  Gerhard Grimm ++ Irene Jahn, geb. Böhning ++ Ingrid Prennig, geb. Woop ++ Karl Meier ++ Otto Olschewski ++ Christa Peters, geb. Glisic ++ Veronika Schmülling, geb. Weigel ++ Wilfried Bothe ++ Charlotte Schindela, geb. Jähnigen ++ Ingrid Kusche, geb. Papa ++ Helga Wilms, geb. Behr ++ Inge Steiniger, geb. Schedwill ++ Waldemar Klemp ++ Karl Heinz Stepputties ++ Herbert Dreuscher ++ Karola Brungs, geb. Hintz ++ Hannelore Grzegorski, geb. Kroll ++ Ursula Kuznik, geb. Stenzel ++ Günter Nickel ++ Nora Klückmann ++ Eva-Maria Carstensen ++ Manfred Kusch ++ Margrid Fiala, geb. Schneider ++ Gertraud Konieczny, geb. Waschk ++ Ralf Sulk ++  Günter Bonomo ++ Helga Kemper, geb. Liedtke ++ Gerhard Finger ++ Anneliese Schugall, geb. Beinke ++ Ingeborg Wiegmann, geb. Sander ++ Jürgen Stierle ++ Ingrid Fechner, geb. Blencke ++ Gerda Ebbert, geb. Ratsch ++ Eugen Geltner ++ Josef Haskamp ++ Elfriede Czerwonka, geb. Stüwe ++  Monika Huber, geb. Meyer ++ Christiana Nelte, geb. Stresow ++ Erich Sylla ++ 



 

  

Pfarrer Rüdiger Funke  Telefon 2861 Stimbergstr. 261b ruediger.funke@evangelisch-in-oe.de  Pfarrer Bernd Schäfer  Telefon 56228 Weidenstr. 48a bernd.schaefer@evangelisch-in-oe.de  Pfarrer Frank Rüter  Telefon 2375 Rostocker Str. 8a frank.rueter@evangelisch-in-oe.de  Pfarrerin Helene Kerkhoff  Telefon 02363/358455 Meckinghover Weg 20,  helene.kerkhoff@evangelisch-in-oe.de 45711 Datteln  Christine Schäfer  Telefon 57053 Kirchmeisterin – Bauwesen christine.schaefer@evangelisch-in-oe.de Westerbachstr. 14   Jürgen Behrendt  Telefon 56208 Kirchmeister – Finanzen juergen.behrendt@evangelisch-in-oe.de August-Schmidt-Str. 46  Jugendreferent  Telefon 02368 1461 Thorben Niestegge thorben.niestegge@evangelisch-in-oe.de    Gemeindebüro  Telefon 1461 Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 mail: gemeindebuero@evangelisch-in-oe.de Öffnungszeiten:  dienstags + freitags  von 10.00–12.00 Uhr  donnerstags  von 15.00–18.00 Uhr  Diakoniestation  Telefon 54152 Halluinstr. 26-28  oder 0180/1212345  Essen auf Rädern  Telefon 02366/106720  Kontakte        Adressaufkleber 


